
Musikalische Reise durch das 20. Jahrhundert
Die Westfälische Kammerphilharmonie unterhält 100 Musikfreunde im Kreishaus.

Rainer Gerbaulet

¥ Gütersloh. Respighi, Elgar
und Piazzolla standen auf dem
Programm der Westfälischen
Kammerphilharmonie für ihr
Konzert im Forum des Kreis-
hauses Gütersloh, ein Konzert-
forum der etwas ungewöhnli-
cheren Art. Gut 100 Musik-
freunde hatten sich hier ein-
gefunden, das 16-köpfige En-
semble auf seiner musikali-
schen Reise durch das 20. Jahr-
hundert zu begleiten.

Besonderer Beliebtheit er-
freuten sich Bearbeitungen von
älteren Werken (hier aus dem
16. und 17. Jahrhundert) sei-
tens moderner Komponisten –
quasi ein neues musikalisches
Gewand für eine ältere Melo-
die –, und Ottorino Respighi
erwies sich auch in seiner drit-
ten Suite der „Antiche danze
ed arie per liuto“ als Meister
der Instrumentierung. Eine ge-
winnend freundliche, warme

„Italiana“ bildete den eingän-
gigen Auftakt, gefolgt von einer
Bearbeitungeiner„Ariadi Cor-
te“ von Jean-Baptiste Besard,
ein mehrteiliges Stück mit
komplexen Tempowechseln
und reizvollen Aufgaben für al-
le Streichergruppen, von Mal-
te Steinsiek mit unauffälligen
Gesten sehr detailgenau diri-
giert. Eine Siciliana brachte
wieder gelöstere Stimmung ins
Geschehen, bevor eine Passa-
caglia die Suite mit abwechs-
lungsreichen Variationen zum
Ende führte.

Zu Beginn des 20. Jahrhun-
derts komponierte Sir Edward
Elgar sein „Introduction and
Allegro op. 47“. Das technisch
hochanspruchsvolle Streicher-
werk für Streichorchester und
-Quartett spielt in seinen
knapp 15 Minuten mit der
Form des barocken Concerto
grosso und wartet im Mittel-
teil mit einer herausfordern-
den Fuge auf. Malte Steinsiek

wusste mit seinem präzisen Di-
rigat diese Strukturen ge-
konnt transparent zu machen,
das Orchester bestach hier
durch die Klangschönheit, mit
der es Elgars speziellen Stil aus-
zugestalten und widerzugeben
vermochte, und durch die
scheinbar mühelose Meiste-
rung der virtuosesten Passa-
gen.

Die Musik nach der Pause
stammte ausnahmslos von As-
tor Piazzolla, dem wahrschein-
lich inzwischen meistgespiel-
ten argentinischen Komponis-
ten des 20. Jahrhunderts, des-
sen Werke für alle denkbaren
Orchester- und Instrumenten-
gruppen bearbeitet worden
sind. Aus Themen seiner Kam-
meroper „Maria de Buenos Ai-

res“ entstand „Fuga y miste-
rioso“, ein Werk, das das Pu-
blikum gleich aufhorchen ließ:
Streichinstrumente produzie-
ren ganz andere, ungewohnte
Klänge, tiefe Streicher werden
quasi als Percussion-Sektion
eingesetzt, dadurch ergeben
sich neuartige, spannende
Klangfarben.

Sein folgendes Werk „Oto-
ño Porteño“ im Arrangement
von Leonid Desyatnikov ent-
stammt der Suite „Die vier Jah-
reszeiten von Buenos Aires“
von 1969 und bildet passen-
derweisedenHerbstab.DieBe-
arbeitung verweist noch etwas
deutlicher in ihrer Struktur auf
das große Vivaldi-Vorbild.
Dem munteren Anfangsthe-
ma folgt eine vom Violoncello
wunderbar ausgestaltete Kan-
tilene als quasi langsamer Satz.
Der Solist Christian Styma gab
in der folgenden Solokadenz
eine beeindruckende Kostpro-
be seines geigerischen Kön-

nens, das Werk endet mit
einem lebhaften Tanz.

Der anschließenden sechs-
teiligen Suite „Tango Ballet“
mit zwei sehr klangschönen
langsamen Sätzen an dritter
und fünfter Stelle folgte Piaz-
zollas größter Hit, der „Liber-
tango“. Diese Melange aus
Rhythmus, Tango und Jazz
wusste auch im Arrangement
für Streichorchester zu begeis-
tern, rassig und temperament-
voll gespielt. Und auch die Zu-
gabe passte wunderbar ins Pro-
gramm: „Canto de Octubre“,
langsam beginnend und sich
lebhaft auslebend. Das Publi-
kum spendete ausgiebigen Bei-
fall für dieses durchweg ge-
lungene, abwechslungsreiche
Konzert; einmal mehr konnte
die Westfälische Kammerphil-
harmonie mit interessantem
Programm und durchweg
überzeugenden Interpretatio-
nen Zuhörerinnen und Zuhö-
rer begeistern.

Schlussapplaus für „Introduction and Allegro op. 47“ von Edward El-
gar, gespielt von der Westfälischen Kammerphilharmonie unter der
Leitung von Malte Steinsiek Foto: Rainer Gerbaulet

Gegen neuesMilitär
auf dem Flugplatz

¥ Gütersloh. Die jüngsten An-
zeichen für eine Re-Militari-
sierung des Flughafens hätten
bei vielen Menschen in der Re-
gion für Unruhe gesorgt, stellt
der Forstwirt und selbststän-
dige Garten- und Landschafts-
pfleger Dirk Steinberger aus
Halle in einer Pressemittei-
lung fest. Mögliche Folgen
können den Interessen einzel-
ner Anwohnerinnen und An-
wohnern widersprechen.
Steinberger lädt deshalb Be-
wohnerinnen und Bewohner
der Region am Mittwoch, 18.
Oktober, 18 Uhr ins Schüt-
zenhaus Niehorst, Brockhage-
ner Straße 376, ein, die zur Re-
Militarisierung des Geländes
eine kritischen Position for-
mulieren wollen. Für weitere
Infos und Rückfragen steht er
unter der E-Mail zivili-
siert@gmx.de zur Verfügung

Führung über den
Neuen Friedhof

¥ Gütersloh. Die Friedhofs-
verwaltung der Evangelischen
Kirchengemeinde bietet am
Mittwoch, 18. Oktober, 15 Uhr
eine Führung über den Neuen
Friedhof an. Treffpunkt ist der
Kapellenvorplatz an der Fried-
hofstraße. Der Eintritt ist frei.
Anmeldungen zwischen 9 und
12 Uhr unter Tel. 05241
2117575.

Sprechstunde
der SPD

¥ Gütersloh. Die SPD-Kreis-
tagsfraktion lädt zur Bürger-
sprechstunde am Mittwoch, 18
Oktober,17bis18Uhrein.Ann
Katrin Brambrink, Mitglied im
Ausschuss Gesundheit, steht
dann für Gespräche mit Bür-
gerinnen und Bürgern unter
Tel. 0157 81299125 zur Ver-
fügung.

Treffen der Parents
for Future

¥ Gütersloh. Die Ortsgruppe
der „Parents for Future“ lädt
zum Treffen am Donnerstag,
19. Oktober, ein. Beginn ist um
19 Uhr im Klimabüro an der
Schulstraße 5.

Repair-Café in der
Stadtbibliothek

¥ Gütersloh. Der Verein Ma-
kerspace veranstaltet am Sams-
tag, 21. Oktober, 11 bis 14 Uhr
ein Repair-Café in der Stadt-
bibliothek. Engagierte stehen
mit Wissen und Werkzeug be-
reit, um defekte Haushalts-
gegenstände zu untersuchen
und diese, wenn möglich, ge-
meinsam zu reparieren. Eine
Anmeldung ist erforderlich
unter Tel. 05241 2249910.

Trommelshow aus
einer anderenWelt

¥ Gütersloh. Eine magische
Japan-Reise zwischen artisti-
schem Trommelsturm und
zarten Bambusflötentönen
verspricht das Ensemble Ko-
kubu um den Flötisten Chiaki
Toyama am Mittwoch, 25. Ok-
tober, 20 Uhr in der Stadthal-
le. Geboten wird musikali-
sches Können auf höchstem
Niveau und eine optische Au-
genweide. Als Gast steht Ma-
samitsu Takasaki, Weltmeis-
ter imSpieldesdreisaitigenIns-
truments Tsugaru-Shamisen,
mit auf der Bühne. Tickets für
die „Kokubu – The Drums of
Japan – Sound of Life Tour
2024“ gibt es unter www.re-
servix.de.

Pollhans verabschiedet sich ruhig
Bürgermeister erklärt, warum er sich entschieden hat, das Volksfest trotz des Unglücks nicht abzusagen.

Der traditionelle Bummel fiel aus, ein Feuerwerk zum Abschluss gab’s auch nicht.

Sabine Kubendorff und
Sigurd Gringel

¥ Kreis Gütersloh. Die Poli-
zei ermittelt weiterhin im Fall
des 39-Jährigen aus Hanno-
ver, der am Sonntagmittag auf
Pollhans aus dem Laufge-
schäft „Fuzzy’s Lachsaloon“
gestürzt und gestorben ist. Sie
wird mit unterschiedlichen
Angaben zu dem Mann (Be-
sucher oder Angestellter) kon-
frontiert und befragt weitere
Zeugen. Bürgermeister Hu-
bert Erichlandwehr erklärte
gestern Morgen, warum er kei-
nen Abbruch des Volksfestes
wollte. „Bei vielen Gästen auf
dem Platz war die Nachricht
von dem tragischen Unglück
nicht angekommen, und viel-
fältige Vermutungen zu den
Hintergründen der Schlie-
ßung hätten wahrscheinlich
Panik und Chaos auf dem Platz
und in der Stadt ausgelöst.“

Am Morgen des Pollhans-
montags lädt die Stadt tradi-
tionell mehr als 100 Ehren-
gäste zum Frühstück und zu
einem Bummel über Kirmes,
Gewerbeschau und Bauern-
markt ein. Den Bummel sagte
der Bürgermeister gestern ab.
Die Musik sollte den ganzen
Tag über gedimmt bleiben.
Auch das übliche Feuerwerk
zum Abschluss wurde gestern
Abend nicht abgebrannt. „Da-
nach ist uns in diesem Jahr
nicht zumute. Wir sind alle be-
stürzt, fassungslos und trau-
rig. Unsere Gedanken sind bei
den Angehörigen. Ich spreche
ihnen meine Anteilnahme und
mein tiefes Mitgefühl aus“, sagt
der Bürgermeister. „Ein herz-
liches Dankeschön an alle Erst-
helfer, an den Sanitätsdienst,
den Rettungsdienst und Not-
arzt sowie an die Polizei, Feuer-
wehr und das Ordnungsamt
für die Unterstützung.“ Hu-
bert Erichlandwehr hat sich
auch persönlich bei den Erst-
helfern bedankt.

„Fuzzy’s Lachsaloon“ blieb
gestern geschlossen, auch weil
der TÜV und möglicherweise
der Arbeitsschutz erwartet
wurden. Sachverständige des
Kreises haben das Geschäft
aber für den Abbau freigege-
ben. Das „Chaos-Pendel“
nebenan stand den Besuchern
ebenfalls zwei Tage lang nicht
zur Verfügung. Das Fahrge-
schäft war seit der Ankunft auf
dem Pollhansplatz defekt und
drehte sich erst nach einer Re-
paraturamMontagwieder.Die
Stimmung unter den Schau-
stellern war seit dem Unglück

bedrückt, sagt Ingrid Sertic,
Ehefrau des Schaustellerspre-
chers. „Wir wollen immer, dass
allesschönundfröhlichist,und
dann das.“

Je weiter man sich gestern
vom Unglücksort entfernte,
desto lockerer wurde die At-
mosphäre. Bei den Stadtfüh-

rern im Wirtschaftszelt
herrschte Betriebsamkeit.
Heinz Renerig schilderte, dass
besonders am Pollhanssonn-
tag der Stand sehr gut besucht
war und viele mit Begeiste-
rung an der Schätzaufgabe teil-
genommen hatten. Ein paar
Schritte weiter hatte sich die

Partnerstadt Naturns (Südti-
rol) für die drei Pollhanstage
niedergelassen. Astrid Pichler,
Vera Holzer (beide in Tracht),
Alt-Bürgermeister Andreas
Heidegger und Norbert Ka-
serer hatten reichlich Infoma-
terial mitgebracht – und typi-
sche Südtiroler Äpfel und

Schüttelbrot-Häppchen mit
Speck. Inzwischen, sagte As-
trid Pichler, die im Naturnser
Rathaus auch für das Marke-
ting zuständig ist, sei es eigent-
lich nicht mehr üblich, sich auf
Touristikmessen vorzustellen.
Aber im Sinne der Städtepart-
nerschaft sei man gerne zu

Pollhans gekommen. Und
glücklich über so viele neue
Kontakte, die geknüpft wer-
den konnten.

Im wohlbeheizten Bauern-
zelt brachte die Pollhanska-
pelle auch die betagtesten Gäs-
te in Schwung. Viel zu tun hat-
ten die Landfrauen hinter der
Bedientheke. Bereits am Sonn-
tag war so viel verkauft wie
sonst an allen drei Tagen, sagt
Andrea Humann, so dass am
Montagmorgen Nachschub
beschafft werden musste.

Vor der Tür auf dem
Bauernmarkt wurden gute Ge-
schäfte gemacht, zum Beispiel
bei Rita Hoffmann, die eine
belgische Schinkenspezialität
anbot, die es nicht im Super-
markt gibt. Für den Flamm-
lachs nach finnischer Art von
Gerhard Werning standen
Feinschmecker Schlange. Un-
weit davon wurden magische
Wischtücher, Salben, Staub-
sauger und Socken verkauft,
weshalb dieser Teil des Poll-
hansmarktes besonders von
Damen bevölkert war. Das
Volksfest ist und bleibt eine
kaum hinreichend zu beschrei-
bende Vielfalt. Pollhans eben.

Polizei zieht randalierende Betrunkene aus dem Verkehr
¥ Die Polizei zieht eine vor-
läufige Pollhans-Bilanz – ab-
seits des Unglücks von Sonn-
tagmittag. Insbesondere ab den
frühen Abendstunden des
Samstags musste die Polizei in
einigen Fällen einschreiten. Ab
Mitternacht beruhigte es sich.
Zwischenzeitlich wurde die
Polizei um Unterstützung ge-
beten, um den Einlass in ein
Festzelt zu verlangsamen, weil
so viele Besucher hinein woll-
ten. Insgesamt leitete die Poli-
zei am Samstag 14 Ermitt-
lungsverfahren ein. Dabei han-
delte es sich größtenteils um
Körperverletzungsdelikte und
Widerstände gegen Vollstre-
ckungsbeamte. Es wurden

13 Platzverweise ausgespro-
chen. Vier Personen mussten
in Gewahrsam genommen
werden.

„Herausragende Sachver-
halte“ nennt die Polizei fol-
gende Vorfälle:
´ Am Sonntag gegen 20 Uhr
wurde die Polizei zu einer
Schlägerei vor einem Festzelt
gerufen. Ein 28-jähriger Mann
hatte einen Mitarbeiter des Si-
cherheitsdienstes körperlich
angegriffen. Während der Auf-
nahme des Sachverhaltes vor
Ort, schrie der Mann aus SHS
permanent. Letztendlich
musste er zur Verhinderung
weiterer Straftaten in Gewahr-
sam genommen werden. Da-

gegen wehrte er sich und leis-
tete Widerstand. Durch den
richterlichen Eildienst wurde
eine Blutprobenentnahme an-
geordnet. Bei seiner Durchsu-
chung fanden die Beamten
Drogen.
´ Gegen 22.45 Uhr, ebenfalls
am Sonntag, ging ein 36-jäh-
riger Kirmesbesucher eine
Polizeibeamtin „unange-
bracht und grenzwertig pro-
vokativ“an,wiediePolizei sagt.
Anschließend fasste der Mann
aus Lehrte die Beamtin an und
schubste sie. Ein Gespräch mit
dem alkoholisierten Mann war
nicht möglich. Der Mann wur-
de unter erheblichem Wider-
stand in Gewahrsam genom-

men.
´ An demselben Abend gegen
23.30 Uhr kam es an dem sehr
hochfrequentierten Zelt zum
Widerstand eines 25-Jährigen
aus SHS. „Nachdem der Mann
sich äußerst provokativ ver-
hielt und auch die Polizisten
inKampfpositionzueinerAus-
einandersetzung aufforderte,
wurde gegen ihn ein Platzver-
weis ausgesprochen“, sagt die
Polizei. „Diesem kam er nicht
nach. Er wehrte sich darauf-
hin und versuchte, einen
Beamten zu schlagen. Unter
lauten Beschimpfungen und
Beleidigungen wurde der 25-
Jährige ins Polizeigewahrsam
gebracht.“

Pollhansansichten: Schlangen vor dem „Black out“. Britta von Herz (v. l.), Stefan Borowy und Marwin sowie Simone Jungmann machen Party mit vielen Pollhans-Besuchern.
Für viele ältere Besucher sind im Bauernzelt die Landfrauen Sabine Sturm (v. l.), Erika Pinisch, Andrea Humann, Heike Speichert, Conny Laube undDaniela Dyck zuständig. Ger-
hard Werning bereitet auf dem Bauernmarkt ein Flammlachs-Brötchen zu. Fotos: Besim Mazhiqi/Sigurd Gringel
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